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Tagesspiegel
Die Reichsregierung hat gegen die Ausweisung de,

Deutschen aus Elsaß - Lothringen und die übrigen Gewalt-
maßrege .n in Paris Einspruch erhoben und die Einsetzung
eines Schiedsgerichts vorgeschlageu.

Lloyd George hakte am Montag eine längere Besprechung
mit Poincare. Schanzer (Italien) und Theunis (Belgien).

Zm Geist gegenseitigen Entgegen¬
kommens

ist das Abkommen , das am 10. August :n Ergänzung
des deutsch - amerikanischen Friedensver -
trags vom 25. August 1921 zwischen unserem Reichs¬
kanzler Dr . Wirth und dem amerikanischen Botschafter
Houghton in Berlin geschlossen wurde. —

Houghton ist uns kein unbekannter Name. Im April
d . I . haben wir auf . ihn aufmerksam gemacht . Kurz vor sei¬
nem Abgang nach Deutschland sprach er in Newzork bedeut¬
same Abschiedsworte . Es waren nicht die nichtssagenden Re¬
densarten , wie man sie sonst von den Lippen der Herren Diplo¬
maten zu hören bekommt . Houghton meinte vielmehr im
vollen Ernst , ein paar Jahre Krieg könnten die hundert¬
jährigen Ueberlieferungen landsmannschaftlicher Freundschaft
zwischen zwei großen Nationen unmöglich über den Hausen
werfen. „Praktische Versöhnung" müsse zwischen kriegfüh¬
renden Völkern hergestellt werden oder die europäischen Zi¬
vilisation gehe unfehlbar zugrunde.

„ Wir selbst können als Nation nicht glücklich und zu¬
frieden sein, solange unsere Mitbürger deutscher
Abstammung nicht glücklich und durch das Gefühl der
Ungerechtigkeit verbittert sind . Ein besseres Sichverstehcn
müssen wir alle erstreben . Außerdem sehe ich keinen
Grund, weshalb wir von einer großen und stolzen Nation
erwarten sollten , daß sie e t w a s t u n , w a s w i r s e l b st
unter gleichen Umständen nicht tun wür -
d e n .

"
Gemeint waren damals die unerhörten Zumutungen ,

welche die berüchtigte Note der Entschädigungskommission
vom 21 . März an uns stellte , jener Steuerzuschlag von 60
Milliarden und die — leider inzwischen verwirklich, ? —
Finanzaufsicht.

Heute liegt ein ähnlicher Fall vor. Man verhandelt in
London über den erbetenen Zahlungsaufschub beziehungs¬
weise Nachlaß der unerträglichen Entschädigungsleistungen
und der nicht minder drückenden Ausgleichszahlungen. Dabei
ist Pioncare unerbittlich gegen alle Erleichterungen
und Vermittlungen . Er will uns keine Mark von den Aus¬
gleichszahlungen Nachlassen und er will für eine etwaige
Zahlungsfrist die bekannten „produktiven Pfänder" .

Genau das Gegenteil ist der Notenwechsel zwischen Dr.
Wirth und Hugkston. Mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit
ersuchen die beiden Parteien einander , die noch zu lösen¬
den Fragen „ in entgegenkommender großzügiger und ge¬
rechter Weise " durchführen zu wollen. Im Gegensatz zu Nr.
244 des Vertrags von Versailles verzichtet Amerika auf Er¬
stattung der Militärpensionen , sowie der den amerikamschen
Kriegsgefangenen oder ihren Angehörigen und den Fami¬
lien der Mobilisierten von der amerikanischen Regerung
gezahlten Unterstützungsgelder.

In wirklich noblem Vertrauen schlug die deutsche Reichs¬
regierung vor , daß in Fällen , wo Meinungsverschied -nheiien
entstehen , ein Amerikaner als Unparteiischer entscheiden solle ,
ein Angebot, das Houghton dankend annahm .

Wie muß da ein Poincare erröten — falls er überhaupt
zu solchen Empfindungen noch fähig ist!

Man sieht, daß Houghton seinerzeit nicht nur für seine
eigene Person gesprochen hatte , Houghtons Tischrede in New-
york war , wie die „Newyork World damals erklärte, ein
bedeutsames „Programm"

, eine „amtliche Umschreibung der

Haltung der Vereinigten Staaten Deutschland geaenu. cr
Möge Amerika diesen versöhnlichen Geist auch fernerhin

gegenüber den , rachesüchtigen Frankreich geilend nwchen !
( Vv . Li .
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Lloyd George amtsmüde ?
Die Zukunft der englischen Politik

Aus Amsterdam schreibt uns ein Mitarbeiter , der
über die politischen Vorgänge in England ständig auf dem
Laufenden erhalten wird : Nach Meldungen , die neben den
Konferenzberichten einhergehen, soll sich Lloyd George
entschlossen haben, spätestens im Herbst z u r ü ck z u t r e t e n
und sich ins Privatleben zurückzuziehen . Angeblich rüsten
sich die politischen Parteien zu Neuwahlen . Der eng¬
lische Ministerpräsident mag zu seinem Entschluß durch die
Erfahrungen gekommen sein , die er in seinem Ringen mit
Poincare machte — schon während der Konferenz in
Cannes und dann nach Genua äußerte er Amtsmüdiakcit —-
sicherlich sind aber vor allem die i n n e r p o l i t i s ch e n
Gründe mitbestimmend.

Die noch im Krieg geschaffene Regierungskoalition aus
Liberalen und Konservativen, d . h . aus zwei Parteien, die
sich sonst in England seit Jahrhunderten abwechselnd als
Regierung und Opposition gegenüberstanden, hat zu einem
Verfall der Parteiordnungen geführt . Die Koalitionsmüdig¬
keit , der Wunsch , zu dem altsn bewährten System des Par¬
teienwechsels zurückzukchren , besteht schon seit dem Sommer
1920, aber der Ausbau einer regierungsfähigen Opposition,
der für englische Politiker Vcrausjrtzung jedes zu versu¬
chenden Regierungssturzcs ist , wurde durch die lange Koali-
tionswirtschaft aussichtslos. Bemerkenswert ist, daß- Lloyd
George selbst bish. d . Ordng . einer großen Oppositionspartei
h i n t e r t r i e b . Er vertrat bisher den Standpunkt , daß
noch für eine Reihe von Jahren , solange die wirlschaftlichen
und moralischen Nachkriegserscheinungen nicht besser über¬
wunden sind , der Koalitionsgrundsatz beibehalten werden
müsse. Sonst würde , so fürchtete er , bei der bürgerlichen
Zersplitterung durch Sleuernvt und wirtschaftlicher Nieder¬
gang eine Linksregierung kommen , die das Chaos bedeutete .

Spätere Geschichtsschreibung wird über Lloyd George als
Staatsmann verschieden urteilen, jedenfalls ist man sich
heute in England einig , daß er immer ein ausgezeichneter
Volkskenner und Wahlmacher war. Er fühlt, daß die künst¬
lichen Koalitionsparlamente sich rasch abnutzen und ihr
Ansehen beim Volk verlieren und daher häufiger neuge¬
wählt werden müssen , als das alte Zweiparteienparlament .
Er war daher bisher selbst wiederholt bereit, Neuwahlen
zu machen , immer in der Hoffnung, als Herr der Koalition
weiterzuregieren. Wenn seine Rücktrittsgedanken jetzt ernst
gemeint sind , gibt er auch dis Koalition preis . -Was aber
dann ? Ist Lloyd George der Retter Europas , den man
nicht ziehen lassen darf, ehe er sein großes Werk vollendet ?
Oder wird mit seinem Sturz die Morgenröte einer neuen
Weltordnung heraufdämmern ? Beide Ansichten haben ihre
Vertreter unter klugen und unterrichteten Leuten. Aber eine
befriedigende Antwort gibt es nicht. Es ist unmöglich , den
Kurs der britischen und auswärtigen Politik mit Sicherheit
oorauszusehen. Fest steht nur , daß jede Regierung , welcher
Partei sie auch angehört , gezwungen sein wird , den großen
wirtschaftlichen und politischen Notwendigkeiten Rechnung
zu tragen , von denen der Fortbestand und die Entwicklung
des britischen Reichs abhängt . Angenommen, der konser¬
vative Lloyd Derby , der hartnäckigste Verteidiger des
französischen Bündnisses, der Vorsitzende des Britisch -fran¬
zösischen Verbands , der Freund des geistig verunglückten
Lord Northcliffes, der Liebling der „Times " und der „Mor -
ning Post"

, würde Nachfolger Lloyd Georges, so braucht
Deutschland über diese Wendung nicht zu verzweifeln . D .e
nüchterne Geschäftspolitik des Engländers wird über die
Franzosenliebe siegen . Die Erkenntnis der französi¬
schen Gefahr und die Abneigung gegen das Pariser
Weltherrschaftsfieber, die heute bereits die gebildeten
Schichten Englands in weitgehendem Maß beherrscht , wird
zum Allgemeingut des britischen Volks und muß deshalb
auch von seiner Regierung vertreten werden.

Andererseits könnte eine liberale Negierung unter Grey
oder Asquith nicht von heute auf morgen eine Politik
der scharfen Ablehnung aller französischen Ansprüche trei¬
ben, und zwar umsoweniger, als sie unter allen Umständen
gezwungen wäre , der Arbeiterpartei einen starken Einfluß
auch aus die auswärtige Politik einzuräumen . Die engli¬
schen Arbeiter aber wollen lieber die Verständigung mit
Frankreich als den Bruch, weil dieser zu gewaltigen mili¬
tärischen Neurüstungen und vielleicht zuletzt zum zweiten
Weltkrieg führen würde . — Sowenig also von irgend¬
einem Regierungswechsel in England eine plötzliche Bes¬
serung der außenpolitischen Lage Deutschlands zu erwarten
ist , so gewiß drängen die Verhältnisse allmählich zu einem
Zusammenarbeiten Deutschlands und Englands
hin , _ —er.

Zur Schuldfrage
„Cs kommt mir (nach vielen Gesprächen mit Cambon

und Poincare ) der Gedanke, der einer Ueberzeugung gleicht,
daß von allen Mächten Frankreich allem , wenn es auch
nicht den Krieg will , ihn doch ohne großes Bedauern kom¬
men sähe . Auf alle Fälle zeigte mir nichts , daß Frankreich
aktiv im Sinne einer Verständigung mitarbeltst . Eine Ver¬
ständigung bedeutet aber den Frieden , außerhalb derselben
liegt der Krieg . . . Von allen Mächten würde Frankreich
den Krieg mit der größten Seelenruhe avfnehmen .

"
(Graf Benckendorff , russischer Botschafter in

London , an den Außenminister Sasanow am
25 . Febr. 1913 .)

Die Enthüllungen Morels
Unter der Ueberschrift „Das französisch-zaristische Kriegs¬

komplott enthüllt" veröffentlicht der „Daily Herald" Mit¬
teilungen von E . O . Morel über „die sensationellen Ent¬
hüllungen , die die russischen kaiserlichen Archive bisher zu¬
tage gefördert haben"

, die Protokolle und Depeschen , die
zwischen den sranzösischen und russischen Obersten General¬
stäben in den Jahren , die dem Beginn des Kriegs voran¬
gingen, gewechselt wurden . Diese Protokolle , von denen
einige von Joffre und Millerand unterzeichnet sind,
bewe sen , daß Frankreich und Ruland vorsätzlich
Vorbereitungen für einen Angriffskrieg
gegen Deutschland trieben . Es wird darin endgültig
erklärt, daß die „ ersten großen Zusammenstöße wohrschein -
! ch in Lothringen , Luxemburg und Belgien statlfinden wer¬
den "

. Die Behauptung , daß der Krieg als eine „ Uebsr-
raschung " für die verbündeten Mächte gekommen sei, wird
durch diese Schriftstücke widerlegt. Die Protokolle zeigen u .
: daß bereits im Jahr 1911 , als Asquith im Unter¬
haus versicherte , daß „ keinerlei geheime Vereinbarungen
mit irgendeiner ausländischen Negierung bestehen , die für
England irgendeine Verpflichtung nach sich ziehen , irgend¬
einer andern Macht milikärijche Unterstützung zur See zu
leisten "

, der franz. Eensralstab der brit . militärischen Unter¬
stützung sicher war. „Das franz . Heer "

, so erklärt der franz.
Generalstabschef Dubail gegenüber dem russisch . Eeneral-
stabschef Gilinsko , „könnte ebenso rasch wie das deutsche
Heer ausgestellt werden und ist vom 12. Tag an in der Lage,
dm Angriff gegen Deutschland auszunshmen, mit dem briti¬
schen Heer auf seiner linken Flanke .

" Die Protokolle der
französisch- russisch - englischen Konferenz weisen eingehende
Vereinbarungen für telegraphische Kabel und drahtlose Ver¬
bindungen der Flotten in Kriegszeiten auf. Die Protokolle
der Konferenz vom Jahr 19 13 enthalten mehrere enger
werdende Verbindungen , die mit dem britischen Generalstab
hergestellt sind , denn es heißt darin : „Die- telegraphischen
Verbindungen können ausgstauscht werden zwischen den
beiden Obersten Generalstäben Frankreichs und Rußlands
mittels britischer Kabel und durch Vermittlung Großbritan -
nines und Abmachungen, die soeben in London abge¬
schlossen wurden . Die Vereinbarungen sind getroffen, und
die Verbindungen können in Tätigkeit treten.

"

Schon wieder eine Postgebührenerhöhung
Die am 20 . Juli beschlossene Erhöhung der Postgebühren

bei der das gewöhnliche Briefporto 6 -it betragen sollte und
die am 1 . Oktober in Kraft treten sollte, ist noch nicht in
Kraft getreten, und schon kommt der Reichspostminister mit
einer neuen Anforderung , zu deren Beratung der Verkehrs¬
beirat auf 4. September eingeladen ist . Die Gebühren sollen
abermals — ab 1 . Oktober — um 50 Prozent gesteigert
worden und sie würden sich folgendermaßen gestalten :

Briese im Ortsverkehr bis 20 Gr . 1,50 -it , bis 100 Gr.
4 -it , bis 250 Gr . 6 -it , im F e r n v e r k e h r bis 20 Gr . 6 -1t ,
bis 100 Gr . 7 -1t , bis 250 Gr . 8 -1t.

Postkarten im Ortsverkehr 1 -it , im Fernverkehr 4 - tt,
Ansichtskarten 1 -1t.

Für Drucksachen wird eine neue Stuss geschaffen : Druck¬
sachen bis 20 Gr . 1 -1t , bis 50 Gr . 2 - it, bis 100 Gr . 4 - it,
bis 250 Gr. 6 -1t, bis 500 Gr . 7 -1t , bis 1000 Gr . 8 - it . —
Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250 Er . 6 -it , bis
500 Gr. 7 -it , bis 1000 Er . 8 -It , Warenproben bis 250 Gr .
6 -It , bis 500 Gr . 7 -It .

Päckchen bis 500 Gr. 10 -It . — Pakete bis 5 Kg . in der
Nahzone 12 -It, in der Fernzone 24 -It .

Postanweisungen bis 100 -it 4 -it , bis 250 - It 5 - it, bis
500 - it 6 -It , bis 1000 - it 7 -It, 1500 -It 8 -it . Zahlkarten wer¬
den ebenfalls erhöht. — Versicherungsgebühr bei Wert¬
briefen auf je 1000 -it 2,50 -It , bei Wertpaketen 3 - it , Mm-
öestgebühr bei beiden Galtungen 4 Zertungs -

pakete 5 Kg . in der Nahzone 6 -it . ^
Im Fernsprechverkehr werden die Gebühren vom

Oktober ab um 400 Prozent ( statt bisher 200 Prozent ) erhöht.
Die Telegramm - Wortgebühren sollen 3 Mark betragen .



Begründet werden die neuen Forderungen des Postmini -
sters mit den ab 1. Juli ' um 55 Prozent ? am 1 . August um
80 Prozent erhöhten Teuerungszüschlägtn , die den Postetai
um jährlich noch 9,5 Milliarden Mark belasten .

Neue Na ch r i ch Leu
Dis Besprechungen in London

Ein neuer belgischer „BLrmlkrlnvgSVvrs .hlag"

Lcndon , 14. August . Laut „Observer " hat die belgisch »
Regierung , da England die Beschlagnahme der Bergwerke
und Wälder beharrlich ablehnt , gemeinsam mit Frankreich
den neuen Vorschlag gemacht , daß die Direktoren der deut¬
schen Bergwerke die Befehle des ^Verstands (Frank¬
reichs) auszusühren haben . Weigern sie sich dessen, so soll
der Garantieausschuß berechtigt sein, die Absetzung der Di¬
rektoren durch die Reichsregierung zu verlangen . England
lehnt den Vorschlag ad.?

' Hie englisches , hie römisches Recht
London , 14. August . Der Streit um die deutschen Berg «

werbe und Wälder im besetzten Gebiet wird als eine Mein¬
ungsverschiedenheit förmlich -rechtlicher .Art gedeutet . Eng¬
land behauptet , der Vertrag von Versailles räume zwar den
Verbündeten eine Hypothek auf den gesamten .Besitz ches
Deutschen Reichs ein , nach englischem Rechst friert aber die
Gläubiger nur im Fall einer „ allgemeinen Besitzergreifung ' '
berechtigt , die Hand auf diese Pfänder zu legen . Unter kei¬
nen Umständen dürfen sie einzelne Pfänder aus der Masse
herausgreifen und sich «meignem Ueverdies -handle es sich»
wie die Franzose «; selbst ausgesprochen,haben , nicht um die
Bezahlung von Pfändern , sondern um „ Sanktio nen" oder
Strafen , die nur Mläfsig seien? wemn eine vorsWichp - Nicht»-
rrfüllung . festgestellt sei. Die ..Franzosen dagegen sagen , nach
dein römischen Recht sei die . Wegnahme einzelner Pfänder
zulässig . — Wer lacht da ! .

Der Grund des Zerivürfursscs
London . 14. August . Kn diplomatischen Kreisen ist man

der Meinung , daß eine Verständigung rasch herbeizilführen
wäre , wenn Frankreich darauf verzichten , wollte , für sich die
Hauptvorteile aus der Beschlagnahme der Bergwerke und
Staatswälder - zu beanspruchen , Italien , und Belgien sind
dem französischen Plan , über dis . Beschlagnahme beigetretsn
unter der Bedingung, , daß auch ihnen eÜtsprechSnde Vor¬
teile zufallsn .

(Die englische und französische Presse kann sich Nicht ge¬
nug tun in gegenseitigen Bedrohupgen .)

Die Bochum « Bergarbeiter zu Ueberschächtsn bereit
Bochum , 14- . August . - Eine Versammlung , des Verband «!

der Bergarbeiter Deutschlands , im Bezirk Bochum , beauf¬
tragte laut Borl , Lokalanz . den Verbandsvorstand , mit den
zuständigen Stetten Verhandlungen , über Maßnahmen ein »
zuleiten , durch die den Gefahren der Kohlennot begegnet
werden könne , da sonst der . vollständige : Zusammenbruch der
deutschen Wirtschaft herbeigeführt würde . .

LoygrG der LschersWslsmlemÄisMeu
Prag . 14. . August . ». Der Börsianer der zweiten Jui . r-

ncrtionclle beschloß, statt der . » in 5) a !wn !rg im Oktober beab¬
sichtigten Tag »» - - eine Versammlung aller Internationalen
«us allen Ländern , eiirzuberusLii, zu der auch di : dritte ein¬
geladen werden soll . Es werden also die erste (Londoner ) ,
zweite ( Amsterdamer ) und die dritte ( Wiener ) vereinigt sein.Die Kommunisten sollen ausgeschlossen bleiben , weil sie sich
außerhalb der Sozialdemokratie gestellt Hadem

Der 15. August . 7X MlljarLen fällig .
Paris , 14 . August . Poincare Hat den französischen

Vorsitzenden der Entschädigungskommission , Lüibois , be¬
auftragt , VorbereitMgen zu treffen ^ falls von der Konferenzin London aus bis - zum VersaÄqg der. ..de«Äjchsu - Zahlungen
nach keine Entscheidung getroffen sein sollte .

' Die Rechte der
Verbündeten bleiben Vorbehalten , auch wenn die Entschädi¬
gungskommission ähre Antwort nicht zu dem .üblichen Zeit¬
punkt erteilt hätte . ^

Laut Havas haßen sich die Sachverständigen in
London geeinigt, von Deutschland am 155August die volle
Leistung der 2 Millionen - Pfund - Sterling

(etwa 7 )4
"Milliarden Mark ) Ausgleichszahlungen

zu verlangen . Künftig werde die Frage durch unmittelbare
Verhandlungen der einzelnen Verbandsregterungen , mit
Deutschland geregelt . England und Italien haben bereits
solche Abkommen getroffen .

Poincare hat absichtlich unannehmbare Forderungen gestellt
London » 14 . August . „ Daily Chronicle " schreibt« Da nach

dem Vertrag von .Versailles - die Verbündeten durch Mehr¬
heitsbeschluß eine Zahlüngsstundung bewilligen konnten , so
wäre die Entschädigungskommission allein schon zuständig ge¬
wesen und der Londoner Konferenz hätte es nicht bedurft .
Diese sei nur abgehalten worden , «veil Poincare mit Vor¬
schlägen herauskäm ,

' dis , wie er von vornherein
wußte , una nn eh in bar waren und die er zu ändern
sich iveigerte , während die anderen Verbündeten eine wo¬
möglich einstimmige Entscheidung haben wollten . Wenn dieser
Zustand andauern würde , müsse die Frage geinäß dem Frie¬
densvertrag wieder au die Eiltschädigungskommission zurück¬
gehen . Sollte , Poincare sich nicht beugen und Frankreich
allein mit Waffengewalt Vorgehen , so wäre der Vertrag von
Versailles zerrissen . (Das ist er schon lange . D . Schr .)

Gewalt und Vernunft
Paris , 14 . August . Dein „ Petit Parisien " zufolge sagte -

Lloyd George , die Meinungsverschiedenheit gründe sich da -,
raus , daß Frankreich durch Druck Deutschland zur Erfüllung
bringen , während England es durch Vernunft zu einem frei - ,
wiliigen Zusammenarbeiten mst den Verbündeten bei der
Durchführung des Vertrags bestimmen «volle . — Gehopft «vie
gesprungen !

Home tritt zurück
London , 14. August . „Dalli ; News " wollen,wissen , Schatz¬

kanzler Horne werde durch Churchill ersetzt werden .
(Hörne «vor - vor einer Woche- in einer Unterhansrede für
Deutschland eingetrsten und hatte erklärt , Deutschland Habs
bereits IckMilliär '

yen bezahlt . Poincare hat sich darüber sehr
, geärgert ) . ' ' ' ' ' '

Die NusweisungshMMH ' '

14. „August . Zur Ausweisung deutscher Reichs- ,
angehöriger aus ,Elsaß - Lothringen wirb der „Berlinert Zkg.
am Mittag " aus Appenweier gemeldet : Die Ausweisung
war diesmal besonders hart . Am Freitag früh würben die
Opfer sozusagen aus -dem Bett herausgeholt und zur Polizei
gebracht . Als , lästige Ausländer mWen Männer -Midi
Frauen bis , zum Alter von 80 Jahren , von denen ein Teil
seit 40 Jahren in Elsaß -Lothringen seine Heimat gesundest
hatte , binnen 48 Stunden das Land verlassen . . Cs waren
zumeist einfache Leute , Arbeiter , Angestellte , Kontonstistnen ,
Pflegerinneu , daneben auch Geschäftsleuts , also , Menschen ,
die sich um alles andere , als um die hohe Politik berüin - -
merken und , unmöglich jene landesschädigenden deutschen
Elemente sein konnten , deren Ausweisung nach der Zusage -
Pomcares allem in- Betracht kommen soll . , ?

Ein Geständnis
Sasse!, 14 . August . Die in Schlesien verhafteten H u,st e r st

und Oehlschläger haben ein Geständnis abgelegt , am ,
Pfingstsonntag den Anschlag auf den Oberbürgermeister ?
Scheldemann verübt zu haben . Als Hustert den Oberbürger¬
meister fallen sah , nachdem er ihm die Blausäurelösung ins
Gesicht gespritzt hatte , hielt er ihn für tot und er ergriff mit
Oehlschläger , der auf der Seite gewartet hatte , die Flucht .
Beide bestreiten , Mitwisser gehabt zu haben .

Landarbeikerfireik
Freienwalde , 14 . August . In 30 landwirtschaftlichen Be¬

trieben düs Kreises Oberbarnim (Brandenburg ) inst 1 -5000
Hektar Ackerland sind die Landarbeiter in den Anssstmd ge¬
treten . Das Getreide liegt geschnitten auf den Feldern , das
Vieh wirb nicht gefüttert und nicht gemolken . Da hiedurch die
Mllchversor .güng ppn Berlin in Mitleidenschaft 'gezogen wird ,
wird di » Einsetzung - her technischen Nochllfs beantragt .

? N - u - x t t ^e M b -- e r - g -
" , Skrrstgarß - ib August . ) Mi ni sie r - Nrla nb . StaM -,Präsident Dr . H i e b s r und die Minister G r a s , B ö l z und ,

Dri Schall befinden sich zurzeit,iim Nrlauö , Dis Regier¬

ungsgeschäfte werden vonl Minister Keil wahrgenommen .
Staatspräsident Dr . Hisber weilt mit seiner Familie in
Nonnenhorn am Bodensee , wo auch Oberbürgermeister Dr .
Lautenschlager mit Familie seinen Urlaub verbringt .

Stuttgart , 14. August . Anfrage wegen der G e -
treideumlags . Die Abgeordneten des Württ . Bnuern -
und Weingärtnerbundes haben in , Landtag folgende Kieme
Anfrage eingebracht : „In oberamtlichen Bekanntmachungen
wird den Gemeindebehörden die Auflage gemacht , zur Durch¬
führung des Gesetzes betreffend den Verkehr mit Getreide
aus der Ernte 1922 die Nnterverteilung auf die einzelnen
Landwirte in der Weise vorzunehmen , „daß alle Betriebe
mit einer Anbaufläche von 1 Hektar und darüber durch Um¬
lage herangezogen werden , wie dies auch im Vorjahr ge¬

schah .
" Ist dem Arbsits - und Ernährungsministerium be¬

kannt , daß diese Anordnung dem klaren Wortlaut des 8 4
der Gesetzes widerspricht ? Wer ist dafür verantwortlich ,
baß eine solche den Gesetzen wider ßrechende Anordnung er¬
lassen wurde ? Ist das Arrests - und Emührungsministerium
bereit , einen Hinweis auf die Ungesetzlichkeit dieser Anord -
nung -cm die-beteiligten Behörden zu erlasse««-? "

- Dazu «vird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß die be¬
treffenden Bezirks davon verständigt wurden , daß bei einer
Unterverteilung der Getreideumlage nach der Getreideanbau¬
fläche -Flächen vrm nicht mehr als 2 Hektar , sofern sie zu Be¬
trieben unter 10 Hektar gehören , und bei einer Untervertei -
luug «räch der landwirtschaftlich genutzten Fläche Betriebe
von nicht mehr als 2 Hektar Mit einem Lieferungssoll nicht
zu belasten sind .-

, SiÄtzMt , ' 14. August . Milch Preiserhöhung . Der
Klcinverkausspreis für Milch wurde van der , Preisstelle für" dis Zeit vom 16 . August bis 30 . , September auf 13 .60 «4t , für
Magermilch auf 6.40 -M festgesetzt .

, , . Stuttgart , 14. August . Strafkammer . Der eben ans
dem Zuchthaus entlassene Arbeiter Adolf Lauer aus Pforz¬
heim wußte in Stuttgart ein 14jähriges Mädchen bis zur
Willenlosigkeit für sich einzunehmen und zu bestimmen , daß
sie aus dem elterlichen

'
.Hüushalt einen sehr wertvollen Bril¬

lantring , ein silbernes Tortenbesteck , eine Brosche und ein
goldems Armband stahl , mit deren Erlös beide eine ' Reise
in dis Welt antreten wollten . Das Schöffengericht verurteilte
iMii .Vsrlrrechsr zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , 3000 oll
Geldstrafe und 5 Jahren - Ehrverlust . Ans eingelegte Be¬
rufung . .sMe , die Strafkammer -die , Freiheitsstrafe cyf ein
Jahr Zuchthaus herab , die -anderen - Strafen bleiben bestehen .

Sküttgäistj 14 . Aügnst . Konzertreise . Auf Einladung
wird Kammervirtuos Er Uh l stg- vom württ . Landestheatcr

^ eine Konzertreise durch eine Anzahl größerer Städte in den
Vereinigten . Stusten und -non der . angebotenen Gastfremrd -
sllMt -SsirtschmnerikanischLr Faruilien Gebrauch machen . Uhlig
ist eil « Meister der Vaßgesge - u ««d- besitzt ein echtes Instrument
von dem berühmten Nrvlei " Geigenniacher Jakob Stainer
aus dem Jahr - 1 .6ß5 . ..
s

'
koruwestßPm , 14 . August , !steb e r fa -h / e n . Die Frau

des , GA «ihahnsch '
assv,e.rH : .K). ä '

rcke- äütz,Tamm überschritt am
Samstag das '

Glhis -1, .
'ä «if dem ein '

Mg einsuhr . Sie wurde
^ erfaßt und sofort getötet :

' - '

Heilbrsnn , 14. Aug . ckl e- de rf ähren . Die . Näherin
Frida Mayer -siieh mit ' -chrvm -Fahrrad Mit einein Lastkraft -,

: ivagen ? gusmmnsn , würde überfahren und tödlich verletzt .
AeWäch ? Ick. Äüg . V e r- unglück t . Ein verheirateterArbellLr der ZtegeiWerke - von Hangleitsr A . - G . geriet in eine' Waschtne > wobei ihm » est« Arm und ein Bein - au '

sgsrissrnwurden . - Der -Bedayeknswertö war sofort tot .
. Aales , 1-3. AuMst .

' Stad t ii nd L a n d . Während die
Stadt -Aasen WKch die -Errichtung eines Altersheims für

l -cg . 4 .Milß,Mk . beschloß, fchrerbt die ---Josephspflege , in einer
TemciiM

'
ystsÄ -H Ohö-r.amts aus - , daß bei »ihr Leuts aufge - .

nchNmen -'werden ' könnest, also Plätze frei sind . Die Sberänckr -
'
.

städt wN sörmn .' 1080 Ztr . KüriosP
'
in als Reserve für M 'm-der -

- bemittelte und Notleidende - Ankäufen . Die Lcmdwirtschaft -
: liche -BeziKr --!' un- Mbsatzgs -rrossenfchaft' soll- u»n - Verinlltlung
- und -.Beihllsr angcgaiigM werden . -
! Atttep, - ,14» . -Autz.e .E r m i s ch t» In Strasdors . Gde . Pom -' msrts «vener, .-wurdg ein Einbrocher -von der Bauersfrau er-

toppi Cr slph. init einem ziemlich beträchtlichen Geldbetrag ,
i «rurde - aber -vor dern .Ort arlfgsfangen und -überwältigt . Er
i ist der mehrfachsbörheftrafte Melker Josef Haas ooi « Adel -

mnnnsseldeir . . tz I i' TMingM . 12. Auanst . Ehrendoktor . Die staats -

Das Lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstein .

29 . (Nachdruck verboten .)
Lois wendet sich unwirsch «nn . „Dalketer Bub ! Was

geht mich der Rübenpatron an ? Weißt ganz gut, daß wir
keine Rüben bauen . " '

„Du mein', ich Hab einen Sstätzett singen hören , der
heilige Kulian tät nicht bloß Rüben wachsen lassen, son¬
dern auch Mannsleut . Wenn eine recht närrisch - auss 'Hei -
raten aus ist, dann . . ."

„Jehl sei so aut , SeM , und hast deinen Mund oder
du kannst gleich gehn auf NimmerWicherschaUen!"

„Oho, war das denn gar so ein Unglück , wenn du dem
heiligen Kulian, . . ? Und eine Kerze hat er einmal !
Hab's selber gesehen !"

„Wirst mich
'
noch nit in Ruh lassen ?" Sie -we«rdet sich

wieder zu Hans . „Siehst , das muß ich - mir gefallen lassen
als arme Witwe ! Wie wenn lch's so eilig hätte — und
überhaupt : . , geh ' Hans , du kennst mich doch, sag's ihn«,
daß ich auch ohne den heiligen Kulian einen Mann krie¬
gen könnte, wenn . . . na , wenn er mir halt sonst au-
stände !" . ,

Ein wunderlich eindringlicher , zärtllchcr/ermunternder '
Mick trifft den Burschen, dessen Stirn sich jäh darunter
verfinstert - Schroffer, , als : vielleicht nötig , fasst der Hans :
„Sell kannst ihm ja selber sagen. Wüßt 's nit , was mich
deine Angelegenheiten angchen . "

Der schwarze Seppl lacht hell aus- „Bravo , Lerbän-
rischer ! Jetzt tveist eins doch, wie nun« mit dir dran ist !
Dir kann der heilige Kulian nit an - Der leibhaftige
Weiberfeind bist ! "

Lois ist bleich geworden - Fetzt spielt ein böses Lächeln
um ihren breiten Mund , als sie spöttisch -hiirwirft . : „Bei¬
leib nit , Seppl , daß er ein Weiberfeind : -.ist ! Das ist gar
eiir Duckmäuserischer, der Hans - Nur Maß er halt gern
zu nachtschlafender Zeit hermnschleicht im Waid , wo ehr¬
bare Weibsleut von Rechts wegen ins - Haus gehören .

Frag ihn nur — wenn der '
heilige Kulian eine Kerze haH i

nachher wird der Hans , wohl wissen, von wem die,heimlich
gestiftet ist worden und — daß dieselbige mich alle Ursache
dazu hat !" - ,

Das letzte Wort ist kaum verklungen , so steht Hans
schon dicht vor ihr und stößt drohend heraus : „Kramer -
Lois, - das Wort nimmst zurück, oder —" seine Hände'
ballen sich unwillkürlich , der Helle Zornckodert ihm förm¬
lich aus den Angen, . .Lois weicht keinen Schritt zurück . ,,— Oder ?" srafst sie .
ruhig . .„ Willst mich vielleicht schlagen,,weil ich nur wie¬
der sage, was alle im Dorf sich erzählen ? Schlag zu !"

Da läßt er die Hände sinken und fährt sich über die
Stirn . „Von Schlagen ist keine Rede . Aber ich lcid 's nit ,
daß du chie . Roscl schlecht machst . .

„Du mein ! Wer macht sie denn schlecht ? Ich .vielleicht,?Gott behüte . Daß sie heimlich «nit ? dir : iln Wald - war
dazumal ? wie der , Brand oben war , hat sie ja selber er¬
zählt . Und wo war denn nach dein was - Schlechtes, wenn
sie ' dich zum Mann haben will ? Wirst mir , doch der«Spaß «nt für übel nehmen ?"

Aber Hans prM die Hände fest , um sein - Pfeile , drückt
osjt Hu« trefer in die Stirn und wendet sich zur - Tür .

^
^ sche versteh ' ich - .keinen Spaß >

" entgeqnpte ersmfter, . „behüt dich Gott , Kminer - Lois ? Gute Nacht alleMltemander ?"

-
^ irst doch -mit - im Ernst schon fort wollen ?'

schreck Lors erirstlich wschröcken und ihr Zorn ist vecslogen wie Spreu im Sturm .
'' :

'
, -Mer HmisUiört sie - nichtmehr . Unsanft säV diL Lilden-tnr hinter ihm zu , währmd - de ?

. Wvärze,Seppl Mtz -
.die -Nicht Übel Lnst .zhi habenschemt, drin -, Eßoen - nqwMlaschy/ '

dchi Weg
'
vertritt :

Ma , aufgesiyaut, Lois , nh bin auch «iGba !
"

MW

gefallt a ««f der Welt einmal kemw go wie du . .

i Er will den Arm unr sie legen, aber die Lois stößt
ahn zornig zurück. ' -
! >,Lah deme?Spässe : Du bist schuld an allein mit dei¬
nen dummen Reden und das vergeß ich dir nicht !"

,- „Ist mir so recht , wenn du auf
'
mich denkst Nachher

-wirst?schon sehen, was du an -mir hast !"
' Der nächste !Ty '

g?ist ^in Sonntag .
: Die -LexbäubriN ' ist

" mit ihrer Schwester iit die Kirche
-gegangen zum Nachmittagsgvttesdienst - Hans

'
sitzt alleiir

in der Skr«be'
.
' >DtesUhr tickst 'draitßen schnürlt unermüd -

-lich ein kalter -Herbstregen nieder , sonst herrscht Totenstilleim Haus . , -
Der -junge : Baner hat b -n Kopf in die .Hand gestütztllud rechrret . - Vor - ihm liegt das ? Steuerbüchel . IM De¬

zember soll e -r zahlen . Auch die -Ziuseü an den Juden in
jder -StM für die halbe Mitgift der jungen FrauWvhrlund die .Zinsen an den Marbauern , dev seinem Vater
chor etlichen Jahren , als - ,die . Mißernte war , zehntausend
-Mark gclicche ;« hast
- Woher . nehmen ? Ausgaben hat - das ?Jahr genug 'ge-
Brachst, Eitulahiuett : wenig . Hans . denkt an die -zwei Brau¬
men im Stall . Zum Pflügen tun 's die Ochsen auch ,
wozu -braucht er Morde ? Zuletzt würde das . . .Fukter ge¬spart undcher -Haber könnte verkauft werden . . . Die Brau -
iierr alw . .

Ein Scharren -im -Flur reißt ihn aus . seinen Gedanken,
-S .toH.Mldx Dchfljte„ -dW,r geht - die Türe auf.
- Es gibt dem Hans ^einen klejiren Stich : der Marbauer
ist's . Bigotst . dem wird gm Eude gar schon Angst um
seiueZinsen, . , ? , ^

Hxr -.Marhaue -c -,i.st eist - altev . Bauer ganz zu hinterst
:aus , bei!!,, .Gehege - .weitläufig - verwandt null den Lexbän-
n' ischen auch . , eu « , Anhänger alter - Sitten und Bräuche . . .
! -Sciir pi'auiws verivij -.ertes , Gesicht mit dem struppigen »iweitzamHanr herpm -tragt -für gewöhnlich einen schalkhaft
chuinniti-gen dlnsdruck, kann aber auch bitterernst ans -
u .wnen .

(Fortfetzling folgt -)
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wissenschaftliche Fakultät der Universität hat dem deutschen
Gesandten in Bern , Dr . Adoff M ii l l e r , „ in Anerkennung
seiner Verdienste um die Organisation den Wöhlsahitsbe-
strebungen in der Schweiz zugunsten der deutschen Jugend"
die Würde eines Ehrendoktors verliehen. .

"
Re«urnMrr . >14. August. , Sch lag an ja kl Oberland-

jüger Stähle von Rütesheim Wurde chieZuom
ttosfen und . verschied stürz daraus . >,

V̂ ldsee, 1t . August. Fc 'lddieb st ä b^ e .
' Dis Feld

tdf>el ' rnogngraden . Einem Gartenbesitzer wurde ein ganzesEqnd Luzblauch ^ .
Voerz Ich - August: S onn t a g sv erk e h r .

ValiMen. 14 . .August. Wp ' eutze . . Von den, .von hier
gebürtigen Karl ' Ve '

s est . aus . .MlaL 'elM - . wurden dem
Stadtvorstan .d für die bedürftiZen Aitsn lOOLo Mark über¬
geben .

LchtvemrjrMNj 14. August . Titeluerlsst h u n g. Dem
Stadlschchtheißen D.r . Br a u nage l hier ist vom - Staats -
Ministerium der Titel Oberbürgermeister verliehen worden.

käuitiry uvsrgegangen . , g-as Assweien w,ro m einen F-ap»
betrieb für Schleiferei und Galvanisierung umgewandelt. -

Tetturmg. 14. Äug. Einbru ch. In 'Büch bei Mecken¬
beuren wurden im Apwese^ - Ls , Lanhwirts Ludescher
Uhren, Schmucksachen Und dis AMgrauszeichnungen des Be¬
sitzers gestohlen-. Der Einbrecher, ein etwa 18jähnger
Bursche , wurde durch die vonr . Feld heimkrhrendsn Leute ver¬
scheucht , sonst hätte er wohl

'
noch mehr Mitläufer, lassem

.Wü'cste. 14. Aug . Zur - Beschaffung neuer
Kirchengloüen hat der Gemeinderai aus städtische., ,Mitteln einen Beitrag von 350 OVO Mark venvitligt .

Von» DodLnfrs , 14 . August. Für die Bodens .ee -
regulierung ist nun ein Plan des Ingenieurs Som¬
mer in St . Gallen vyrgelcgt worden . Die Kosten werden
auf 17 Millionen ' Schweizer Franks, , und. der jährliche B .e -
triebsaljfwan .d auf Willioiiei, .Franke,i - berechnech r .

Letzter Tags würde die 20jährige Tochter des Postinspek -
tars Feneberg in Lindau durch einen -Dvnnsxschkag io in
Schrecken versetzt, daß sie ins Krankenhaus verbracht werden
mußte und dort am nächsten Tag gestorben ist .

Dis Eisenbi '
ch«Lrprauüen für den tzerbMrkehr wurLciv

von' Neichsverkehrsministerium an ? 30, - 35 , ünd HO Mark , in
besonderen Fällen , auf 60 , 70 und 80 Mark in. Tag festgesetzt .

Erdbeben. Die ' süddeutschen Erdbebenwarten haben in
der Nacht zum Sonntag 11t Uhr eins starke und am Sonntag
nachmittag nach. 1 ?4 Uhr ein : mäßige' Crderschütterussg fest-
gestellt . Der Herb befindet sich , beim srsteren in einer Ent¬
fernung von etwa 2000 KilomHer (vermutlich Kleinasien ) ,
beim letzteren etwa 4050 Kilometer .

Me . .. .
'rr. Zu,der Einsrüchnng . über .den Wegzug der

Schwalben wird uns . gesthriehrn: Nutz st.he großen schwarzen
Schwalben , auch M-aüe'

rsHw-alben -vder Mauersegler genannt ,

verläßt uns regelmäßig in der ! Zeit zwischen stO. Mlli und
2
flogen

August. Heuer sind sie vom? 80 . auf den 31 . Juli abgs-
gen . - Die beiden anderen .Aulen , dieNnehr braune Haus-

schwalbe und mehr weiße, Mehlschwalbe sind nüch da und
nisten zum zweitennw.l, während die Mauerschwalbe mit der
ersten Ärut abzieht . Haus - und Mehlschwalbe ziehen be¬
kanntlich erst auf Mariä Geburt .

S p Si r
Lkülkar?, 14 . August. Der Sport am Sonnftag .

Der gestrige Sonntag brachte keine sportlichen Ereignisse von
besonderer Bedeutung . An erstzr Stelle steht . das Spiel des
V . f . B . gegen den 1 . F . - Cl . Pforzheim , das mit 1 :0 endigte .
In Heilbrö

'
nn trat nach langen Jahren wieder, der F .-Kl ..

Pforzheim aus und zwar gegen B . f N . Heilbronn . Die letz¬
teren siegten mit 4 : 3 . Ein Wettspiel zwischen Stuttgarter
Snorstlub ünd . V . f . R . Mannheim endigte mit 1 : 2 . Dre
Stuttgarter Turn- und Sportfreunds waren gestern in
Pirmasens und maß . ,» sich mjftF .-E . Pirmasens. Das gut
ausgeglichene Spiel endigte unentschieden mit 2,2 . In Ulm
unterlag F .-V . Mm l gegen T . -V . Augsburg I mit 3 : 4 . In
Heilbro

'
nn empfing F .-Cl. Germania Brötzingen d,s Sp . -B .

Cannstatt zu den , fäll
'
gen Rückspiel, dessen Ergebnis 4 : 2 war.

Der Svortvereii , Fenerbach trug gestern seine leichtathleti¬
schen Wettkämpfe aus und der 11 . Turnkrers Schwaben ver¬
anstaltete in Cannstatt volkstümliche Mbungen D,e Mei¬
sterschaften im Sechserbadballspiel vom Gau 8 B . D . N . er¬
rang der Nadsahrerverein Vorwärts Stuttgart-Ostheim .

Allerlei

MrkbrNkfs st - Ans London wird gemeldet , daß „ Lord
NoUbclini. gsstorbsn ist , nachdem er seit einem Vierteljahr in
gänftrchs geistige Umnachtung gefallen war. — Von Toten
soll

"
man nur in gutem Ton redch , oder nichts sagen , sagt em

lateinisches Sprichwort . Es ist 'daher am besten , man sagt
von diesen, schädlichsten , der Schädlinge Deutschlands gar
nicküs. Seine Taten und Meinungen sind ja doch allbekannt.
Auch er ist dem Richter verfalltzn , dem keiner entgeht und
von dem auch gewisse andere Leute noch ihr Urteil empfan¬
gen werden.

Dis DsnAvürLigketten Lloyd Georges sollen nach der
Montaasvoft " von dem Londoner Verlag d . „Sunday Ti¬

mes" Derry und Cassel, um 00 Millionen Pfund Sterling
ävnLkaüst

'
worden seist. Der Prüis erscheint .ein bißchen hoch ,angecaust woioen

^ eld 342 Milliarden Mark ,
»« i

tut ist klar Er hat eine,, Zweck erre cht - er kann gehen
und in Chestre auf seine alten Lage Ruhe mit Wurde ge-
'"

mei-Me Freude. Bei der Kirchenlotterie in Gosbach
OAGe

'
isllnZn haben 30 Personen .̂

VMd »e zuMmnn
lO Lose gespielt hatten, den ersten Gewinn mit 20 000 Mk.
erhalten.

'

' Destfchrr Lidg. Bei dem Wettbewerb vom Wasserflug¬
zeugen Ärcmg der deutsche Führer Zimmer mann den
ti/rthenischen Becher und damit den ersten Preis von 150 000
Lire (5 WO OVO Mk.) .

Wieder ein Einkbkch in , EHMskststbubgrr Schloß . Durch
ein 'FLiffterr .stishön -' '

EinsrsHrr -
.ch ch

'as Schloß '
, in CharloUen-

burg' ein und . stahlen '8 KetÄnßälter , 7 Flügelschrauben und
llühSre wertvolle Sachen.

' Den Fußspuren nach .müssen die
CinchechÄ fM jugendlich sein, , etwa Buben von 12 his 13
Jahren.

. ji Emhruch. , A,»s der zu rzelt . unbewohnten Wohnung des
Frankfurter . ReichLta

'
gsabgeorduetem .FreiHerrn von Lers -

n er haben -Einbrecher,KleiLungsstistke und Teppiche im Wert
vom mchr als 14 Million Mark -gestohlen .

.Ci» . -geMrücher--Eurschs. Während des Prozesses gegen
den Kapitänleutnant a^ D . von Killinger tauchte in
Ofseichlivg ein angeblicher früherer Bursche Killingexs, der
ZLjähvige , R a b e n s ch l a g aus Elberfeld auf und erhielt
vom -iUnt-ersuchungsrichter die Erlaubnis, Killinger im Unter¬
suchungsgefängnis zu besüchen. Er setzte sich darauf mit eini¬
gen Offizieren in Baden in Verbindung , gab vor, er wolle
Verschiedenes ^ für Killinger ! besorgen und erhielt zu dem
Zweck insgesamt 480FO Dem Untersuch ,Untersuchungsrichter stellte
er sich dagegen als Spitzel zur Verfügung und versprach ,
wtchtige- Brjese her - „Organisation .G"

, die zur Schuldüberfüh-
ru '

ng Kilüngers . dienen worden, chrd die en von Studenten
erhalten werde, ,gn . 'beschaffen. - Die Briese hat Rabenschlag

einer Schausp 'elerim Die Strafkammer verurteilte " den
Schwindler , der auch schoß wegen Verdachts' von Landes¬
verrat in Untersuchung stand , wegen Betrugs zum Nachteil
des badischen Staats zu 4 Monaten Gefängnis .

Die gestohlenen Bücher rpiedsrgefANdsa . Ein Mann in
Berlin , der sich „Legationsfekretär de Greif" nannte , ver¬
suchte bei einem Antigriar einige der wertvollen alten Buch¬
drucke zu .verkaufen, die jüngst aus der - Staatsbibliothek ge¬
stohlen worden waren . Der Händler veranlasse die Ver¬
haftung des Diebs. Die -. Dzucke , die bis auf ein Zehntel
wieder bctgeschasst. werden konnten , haben einen Wert von
über 3 Millionen Mark . -

Ungetreue Liühs . Die 22jHrige Anna Eichr 0 th hatte
als Stütze die Wohnung einer Frau , in Charlottenburg -Ber¬
lin sni beüüten. skilanoe bips? nick cv -nso nk,n, »s»nss ni

ganze Wohnung mit Ausnahme der schwersten Möbelstücke
cmeraubte. Das Gericht erkannie' acgon sie aus die leichte
St m,fs von
ein

'che von -1 Jahr,9 .Monaten Eesä ;mn :s , der Hauptsreund,
vielfach bestrafter Einbrecher, erhtcU .2 - Jahre Gefängnis ,
Großfeuer in chiMm Veirchsrf . Der d,: rch seine altehr¬

würdige Kirche- und seine schönen Häuser weitbekannte Wem-
ort Fankel bei . Kochen, an dcr Mosel wurde . in der Nacht zum
Donnerstag . , von einer verheerenden . FSuSrsbrunft heimge¬
sucht . Zehn Häuser würden eingeäschert .. Die meisten Be¬
wohnen konnten nur das „ ackts Leben , retten . Nur ein ge¬
ringer Teil der Abgebrannten hat versichert

Afrikanische Hitze herrscht gegenwärtig in Nom . Der
Wärmemesser ist bis auf 40 Grad im Schatten gestiegen .
Seit Monaten ist kein Regen .gefallen .

"
20 Millionen unlerschlegLrp. Der 26 . Bahre alte Kaufmann

-Jakob Pr 0 m , schla ns k t ist aus. Baku (Rußland ) nach
Unterschlagung vbn 20 MiLwuen Mark Wichtig geworden.
Aus seine Ergreifung und dis Wiederbeschasfung der Wert¬
papiere ist eine Belohnung von 5V 080 „tt gesetzt .

Ein Brief mit 74 § rcimarken. Eine hungernde Familie
in Rußland schickte dieser Tage an Verwandte in London
einen Brief , der Ausfdhen erregte und in den Blättern be¬
sprochen wird.

" Der -Brief mar nicht nur über und über mit
F 6etmüMu beklebt, sondern noch mehrmals in einen Um¬
schlag gewickelt, der gleichfalls . Marke an Marke zu je 7500
Rubel trug . Insgesamt betrug der Markenwert 400 000
Rubel , und doch waren es nur wenige englische Pence , Die
Russen schrieben u . a . , sie sehn krank und können sich nicht
dack Pfund Brot um 250 000 und das Pfund Fleisch um
350000 .Rubel saufen . -

8kaudMFe in Wall- und Seidenstoffen, -welche sich durch
Dürsten nicht entfernen lassen, bestreicht man mit einer Mt-

ung von Spiritus und Eigelb, läßt gut eintrocknen und
entfernt dann das Eigelb durch vorsichtiges Reiben und
Pürsten . .Allenfalls noch sichtbare Etgelbrests entfernt man
leicht durch Wischen mit einem in warmes Wasser getauchten
Lappem

SkSsrm-. und '
Wachsfiecks. Die Stearin- und Wachs -

trovfen werden, soweit es möglich,/ohne den Stoff zu ver -
setzen , mit einem Messer entfernt. DaMr leK man unter den
'SWsf eist nasses Leinenstück,, bedeckt den Fleck mit 3 bis 4
Blättern Seiden - oder LöschWpter und fährt , mit heißem
Bügeleisen darüber .

Rostflecke m Wäsche verschwinden , falls sie nicht sehr ver¬
altet sind , durch Auswaschen in Zitronensaft.

Most ans Fallobst läßt sich Herstellen, wenw man dem ab -
gekclterten Saft , je „ ach der gewünschten .Starke des Mostes
3 As -4 Kg . Zucker aus . 100 Liter Mischung ( Saft-W'assM zu- .
fügt. Auf einen Ein,er Most sind etwa 7 Zentner Obs, zu
nehmen. Sä .ure besitzen die noch nicht reisen Früchte selbst
in geniicsbndtt -Me'

ttge , so daß man keine künstliche zu ver¬
wenden braucht . Das Obst soll Man wenige Tage vor dem
Einmaischen lagern lassen , damit die in den Früchten vor¬
handene Stärke durch den Schwitzprozeß sich in wertvollen
Zucker Umsetzen kann und das Hlrpjnä sich besser entwickelt.
E n Zusatz von Weinhese befördert- e

' ns vollständige Durch-
,. tzi '.ug . E : tz .

A A Z der Heimat .
Wi lA b a d , den 15 . Aug . 1922

Airs der Sitzung des Gemeinderats vom 1 . August .
1922. B e r g b a h » f -> h r p re i s e . Infolge der fort - '
schreitenden Geldentwertung

'
macht sich eine weitere Er-,

bösiung der Dercchcchnfahrpreise nötig. Dieselben - werden
um durchschnittlich weitere 50 - °

.v erhöht . Es koste», setzt
eine B.ercchahrt. 6 Mk ., eins Berg - und Talfahrt 10 Mk -,
eine Talfahrt 5Mk . , , 1 Abonnement für 1 Woche 50 Mr' . ,
für 2 Wochen 90 Mk '

. , für 3 Wochen 125 Wk-, für 4 Wochen
150 Mk . u . s . f, D.ie. Fahrpr -'»se für die Einwohnerschaft
und die Frachtsätze werden nicht erhöht . Hiebei wird die
Erwartung ausgesprochen , daß ein Mißbrauch der der
Einwohnerschaft gewahrten Vergünstigung unterbleibt, da
sie sonst nicht austecht erhalten werden könnte.

Sta -d .twald -ungen . Der vom städt . Forstamt
voegslegts- Mutzunasplan der Stadtwaldungen für 1923
wird gutaeheißen .

Gemäß H 30 des Betr -R .-Ges. wird nahegelegt , die
Sitzungen de^ Betriebsrats der städt , Holzhauer nur dann
innerhalb , her' Arbeitszeit stattsinden zu lassen , wenn die
Notwendigkeit hiezu yorliegtt

Kst r .ch e nü h r. - Dem von einer größeren Anzahl
Kurgäste vorgebrachten Wunsche, während der Nachtzeit
den Glockenschlag -der Kirchenuhr einzustellen, glaubt der
Gen,emderat mit Nücksicht auf die 'Gefühle der Einwohner¬
schaft nicht Entsprechen zu können .

Bcennholzpreise .
' Infolge der Erhöhung der

Tariflöhne betragen die Gewinnungskosten für 1 Rm.
Metmhölz in, Walde Ick 100—13b Mk. Die Preise für
das . im WeE (dor Berlosimg an , die Anwohnerschaft ge-
lMgeuf!,e Br/nnholz inWen beschM entsprechend erhöht
werden. Es . beträgt künftig , der Preis für 1 Rm. Nadel-
holzscheiter 1Z0 Mk. , Prügel 150-Mk . , Neisprügel 75 Mk . ,
Buchenholzfcheiter 255 Mk . , Prügel 255 Mk . , Reis-
prügei 105 Mk.

Kechr ich ka b f u' hv. Dem Unternehmer der Kehricht-
absuhr '

Hi ^ Nitz wird mit Wirkung rwm 1 . August ds . Js .
an auf. die Sätze seines Fuhrakkords vom 29 . März 1922
ein west euer Aufschlag von 70 o.Z bewilligt .

Es folgen noch Berwaltungssachenund kleinere Gegen¬
stände.

Konzext-Abcnd . Wenn mau die Vorzüge , eines jeden
Komponisten nennen müßte , so wäre - bei Wagner in erster
Line der Wohlklang zu nennen . Wagner versteht, wie
keiner vor ihn , und keiner nach ihm , die Kunst der Jn -
struinentativn . Das zeigte deutlich der „Einzug der Götter
in Walhall" aus „Nheingold "

. Es fei nur an die Horn -
sjelle zu Beginn erinnert. Herr Musikdirektor Frantz ver¬
stand es, diesen - Wohlklang trotz der kleinen Besetzung zur
Eeltmig zu bringen . Daß aber am Schluß die Streicher
fast . vollständig übertoni wurden , ist . nicht seine. Schuld .

Die beiden folgenden Nummern sollten eigentlich Fan¬
tasie Ar - OrckMer und Klavier heißen, denn vom alten
Klavierkonzert Mit seinen Tuttih- und Solis haben sie nur
„och den Namen . Liszt hat diesen Weg zuerst einge-
schlagen , ans dem ihnnalle Kourp-misten, so auch Rimsky -
Korsakow gefolgt sind . Diese Konzerte verlangen dafür
ein inniges Zusammengehen von Klavierspieler u . Orchester,
und daran hat es , namentlich im Lisztschen Konzert ge¬
fehlt . Das Orchester hinkte oft nach . Zur Entschuldi¬
gung dune die außerordentliche Schwierigkeit . Und dann
ist Herr Alexander Dickstem aus Berlin ein sehr tempera¬
mentvoller Künstler , dem gerade Liszt besonders zu liegen
scheint . Seine aufs äußerste- durchgebildete Technik läßt
ihn alle Schwierigkeiten ninhelos überwinden . Dazu kommt
ein feines musikalisches Empfinden , das ihn den Stil des
Merkes mit fast instinktartiger Sicherheft treffen läßt. Es
ist wvhl kaum möglich, diese beiden . Werke bester vorg»-
tragen zu hören . Den Schluß bildete eine Ungarische
Fantasie , für Klavier und Orchester von Liszt, die wir als
Ungarische Rhapsodie schon in seinem früheren Konzerte
gehört Haben . Wennsdw erste Aufführung auch gut zu
nennen war, so erschin doch manches in einem ganz neuen
Licht . Der stürmische Beifall Leigte, daß das Publikum
die außerordentlichen Vorzüge des jungen Künstlers .zu
würdigen wußte . tl .8.

: k: Vorn Landeskurtheater . Am Sonntag abend wurde
„Meine Ftau , das Fräulein" unter neuev Besetzung zum
wiederholten Male aufgesiihrt . Den Freiherr,, v. Oden¬
thal spielte Adolf Deftnfth in vorbildlicher Weise. Hans
Eulncr, der vorzügliche Eharakterkomiker als Gustav Boll-
„nmn, erntete wiederum riesigen Beifall . Adolf R . Witt,
der neue Buffo am hiesigen Theater., zeugte, daß er in

.allen Sätteln gerecht . ist . Etwas mehr , natürliche Beweg¬
ung und weitere Schule Dillmanus und Klein werden
aus ihm einen Pupen Künstler machen. Frl . Hanna Rüg-
gald Mt hier sa) o.n viel gelernt . Sie spielte, die Amra-
marie rocht nett und . verdiente den reichlichen Beifall.
Leo Fhuran als Conftil Parazv und Karl Mahlau als
Kunstmaler Hoffmaiiu sind vorbildlich. Anna Ernst , die
'
sich leider am Mensiag von hier verabschiedet, bildet ^ ne
Nvinivcr für sich . . Ncktürtiches Spiel gq-aart mit guter
Sttn .mZ - helei ! die .Künstlerin weit über das Mveau des
Angen -errftänftc-ns .

' Ihr Engagement nach Koblenz sagt
olles . - w--Diensiag ' ab6 „ d AbschiedsvorstsNmrgAnnie Ernst
und Mittw och nb

'
eftd-Gastspie! Hildegard Gallm „ Schwarz -

waldmüdel "
. Z

Lehre

S ' - ' rrr 14
Hrge r »t Brrliir .

Ano . - Dcr bilheri ' e Verlauf der Lon -

kaum mebe bezweiwlt »vsrden kann , in ein Provkko
rinn, ans . Eft, kuvzeL Zahttinflsanfschnb unter den
drückend --eu we^ iu -nnnsn dürfte diesmal das Ergebnis
sein . Ter ganze Fva -umkvmvler des Reparationspro¬
blems . der Zahlmwsfö 'ftakeift Deutschlands sowie d«r

. . .. .. Atempause
l E -

'ei '' ^e '.' ttnoen . die uns zuteil werden , daß wir für
- oie nächsten Mo " atc v ielleicht von den Zahlungen der

New, Mionen entbunden werden — die aufzubrinpen
- uns bei dem geaenwä'-tigen Stande der Valuta eine
s rö . liae Unnrö - li .chkeit sind — . enthebt nns der äugen»
- blick ichen schlimmsten .Bedra "anis . Aber es ist na-

tü ttch anärc-schchs -en . daß wir in so kurzem Zeit¬
raum unter dem Druck der Kontrollbedingungen
auch nur die aoringste Ansicht haben , uns aus der
gegenwärtigen Notlage etwas emporarbetten zu können -

L !

N '

Dl



Bor dem Ende der Londo »rer Konferenz .
Paris , 14 . Aug . Dis Londoner Konferenz hat sich

bis zum Vorabend des 15 . August hingezogen , ohne
daß sich die Alliierten über dis Deutschland zu er¬
teilende Antwort genutzt hätten . Heute früh 11 Uhr
wird in der Downing Street eine Zusammenkunft
der fünf Delegationen , d . h . LPyd Georges , Poineares ,
Theunis ' und Schanzers und des japanischen Dele¬
gierten stattUnden , in deren Verlauf nochmals alle
Möglichkeiten zur Lösung dieser Krisis ins Auge gefaßt
werden sollen . Man nimmt an , dgß wahrscheinlich
am heutigen nachmittag der Abschluß der Verhand¬
lungen proklamiert wird und die Konferenz ausein¬
andergeht .

Bayern gegen das " " liner Kompromiß .
MLncken , 14 . Aug . Die Lage ist eine hochgespannte .

Tie zwischen der Reichsregierung und der bayerischen
Regierung — von letzterer natürlich nur unter Vor¬
behalt der Zustimmung der Mehrheitsparteien des
bayerischen Landtages — getroffenen Vereinbarungen
werden hier allgemein als ganz ungenügend für Bayern
zinückgewiesen . So schreibt dis „München -Augsburger
Abendzeitung " : „In maßgebenden Kreisen Bayerns ,
besonders auf dem Lande , hat diese Vereinbarung starke
Enttiinschnng hervor .aennen . Al ^es dreht sich um den
Kampf gegen den unitaristischen Staatsgerichtshof und
sür die Erhaltung der eigenen Justiz - und Polizei -
Hoheit. Wir vermissen dis restlose Bürgschaft für die
beabsichtigten Aendxrungen , wir vermissen eine sichere
,-echt -iche Festlegung der Landeshoheit , mit der man
in Bayern nicht spielen läßt , wir vermissen eine klare ,
i n einzelnen faßbare Sicherung der Zuständigkeit der
ilanwsre ichte, wir ve . mi 'ssn besonders eine unzwei¬
deutige K ! a legung . wer dis Landessenate zu besetzen
berechtigt ist und welchen unbestrittenen Aufgaben -
kreis Fe hcchen .

" Ebenso unzufrieden ist die „Bayer .
Vo . kspartei orresvondenz "

. die ihre Betrachtungen fol¬
gen e maßen sch isßt : „Was die Erklärung der Reichs¬
regierung über die Sicherung der Landeshoheitsrechte
in aNe Zukunft anbelangt , io mau sie ganz leidlich er¬

scheinen. Aber auch hier wird es lediglich auf die
Ve 'o gung anlommen . Es würde wohl den Parteien
Ne Zusimmung — wenn es überhaupt zu einer sol¬
chen kommt — zu dem Berliner Protokoll wesentlich
erleichte m , wenn die Erklärung der Reichsregierung
etwas konkreter so muuert wäre , wenn sie sich ver -
pf . iÄtcn würde , keine Hoheitsrechte der Länder ohne
ZuNmmung jedes einzelnen derselben schmälern zu
lassen , und wenn sie sich verpflichten würde , alles'.u tun , um das Gesetz zum Schutze der Republik mög¬
lichst bald in der gegenwärtigen Form zu beseitigen .

"
Sogar die demokratischen „Münchner N . N .

" erheben
kie gewi hitgsten Bedenken . Die Führer der Parteien
ler Regierungsmehrheit haben jedenfalls dem Grafen
Lercheicheld gegenübe " kein Hehl über ihre Unzufrieden¬
heit gemacht/ Tie Entscheidung wird aber erst am
Mittwoch fallen , an welchem Tage die Landesaus¬
schüsse der Ne ie ungsparteien zu 'ammentreten . Soll¬
ten sich diese gegen die Berliner Vereinbarungen aus -
sprechen. was sehr wahrscheinlich ist , so ist der Rück¬
tritt - es Ministeriums LerHenfeld zu erwarten .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 14. August : 825 .40 Mark.
Der Werk der Mark im Ausland . Für 100 Mark wurden Ende

voriger Woche gezahlt : in Zürich 0,62 Franken (vor dem Krieg
125,40) , in Amsterdam 0,2950 Gulden (59,20) , in Kopenhagen 0,56
Kronen (88,80), in Stockholm 0,47 Kronen (88,80), in Wien
6435,00 Kronen (117,80) , in Prag 4,75 Kronen (117,80) , in London
l>,62 Schilling (97,80 ) , Neuyork 0,1275 Dollar (23,80) , Paris 1 .4250
Fr . (125,40), in Rom 2.53 Lire (123,45).

Vom Zuckermarkk . Der inländische Zuckervorrat reicht für
den Bedarf nicht aus : der freigegebene Bezug von Auslandzucker
ist aber verhältnismäßig gering , weil er durch die Markentwerkung
zu teuer kommt: für einen Zentner muhten in den letzten Tagen
im Großhandel rund 4000 Mark bezahlt werden , was einer Ver¬
doppelung ldes Preises seit 14 Tagen gleichkommk. Für das Be -
krievsjahr 1922/23 soll der Zucker wieder ganz oder teilweise in
Zwangsbewirtschaftung genommen werden, wobei dis Zuckerindu¬
strie zwangsweise zufammengeschlossen werden soll , damit eine
möglichst gleichmäßiae Verteilung erreicht wird, falls die Fabriken

sich nicht freiwillig >dahln verständigen . Das letztere wäre schon
deswegen vorzuziehen , weil die Landwirtschaft einer Zmangs -
bewirtschaftung gegenüber voraussichtlich den Rübenbau wieder-
einschränken würde . .Der Zuckerpreis wird sich, wie die „D . Z . zuverlässig erfahrt,
wenn die Mark inzwischen . sich nicht weiter verschlechtert, im
September für Inlandsware auf 30 bis 34 Zt , für Aus¬
land s w a r e auf 50 bis 55 Zt das Pfund stellen ,

Aus dem Kaffeemarkl war die Mare , verzollt und greifbar ,
in Hamburg wieder mehr begehrt . Brasilianische Ware hat um
1 Schilling (190 Mk .) aufgeschlagen , weshalb mehr mittelameri¬
kanischer Kaffee gekauft wird . Nach einer privaten Berech¬
nung betrugen die Weltvorräte am 1 . August 466 500 Sack , da¬
von in Brasilien 143 400, in Mitkelamerika 188 900 Sack .

Kakao wurde Accra mit 46 Schilling (8740 Mk .) , Bahia mit
51 Schilling (9690 Mk .) gehandelt .

Stuttgart, 14. August . 3n der Zeit vom 20. 3uli bis 3 . August
wurden auf einer einzigen Vororksstation von Stuttgart 24 Send¬
ungen von Obst und Beeren im Gesamtgewicht von rund 1740
Zentnern nach autzerwürttembergijchen Stationen verladen . An
einzelne auswärtige Händler und Firmen wurden an einem Tag
über 140 Zentner aufgegeben .

Treffelhausen OA. Geislingen , 12 . August. Bei der
Schafweideverpachtung wurde die Summe von 480 000 Mk .
gelöst von Schafhalter Häberle von Faurndau . Die diesjähr¬
ige Schafweide war zu Anfang mit 7000 Mk . verpachtet und
hatte durch Nachzahlung sich auf 19 000 Mk . erhöht.

ZNunderkirMn, 12 . August. Die Schafweide ist um
510 000 ( iin Vorjahr 40 000 Mk . ) an Landwirt Heinrich
Wahl von Krumwälden , Gemeinde Großeislingen verpachtetworden.

Bei einer Gelreideverskeigerung auf dem Halm in Faim -
ingen (Schwaben) wurden für ein Dezimal ( ein halb Ar)
Gerste 160 Mark und für Roggen 200 Mark geboten .
Dabei kommt der Halm (20 000 Pfennig ) etwa auf einen
Pfennig zu stehen .

Wetter -Bericht
Von Westen kündigen sich neue Störungen an , aber der Hoch¬

druck im Osten steht trotz seiner Abschwächung noch günstig. Am
Mittwoch und Donnerstag ist deshalb warmes, meist trockenes , aber

Die Ladeninhaber werden darauf aufmerksam gemacht,
daß, nachdem die Ausnahmebewilligung für 10 Sonntage
abgelaufen ist, vom nächsten Sonntag an alle Verkaufs¬
stellen geschlossen sein müssen mit Ausnahme der Bäcker - ,
Metzger- und Konditorläden , welche Sonntags von 8 bis
9 Uhr offen halten dürfen . Werktags sind sämtliche Ver
kaufsflellen abends 7 Uhr zu schließen .

Wildbad , den 14 . August 1922 .
Stadts chultheißenamt .

Bekanntmachung
Die Brotkartenabgabe findet morgen Mittwoch

vormitt , von 8—12 u. nachm, von 2—5 Uhr
im Stadt . Mehllokal statt .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad.

W . AM

SiWreise für Mehl ml» Mt.
Infolge Wegfall des Reichszuschusses sind die Einstands¬

preise für das der öffentl. Bewirtschaftung unterliegende
Mehl von der Reichsgetreidestelle mit Wirkung vom 16 .
August 1922 an erheblich erhöht worden . Dieser Umstand,
sowie die fortschreitendeTeuerung auf allen Gebieten macht
eine neue Festsetzung der Mehl - und Brotpreise erforderlich
Diese betragen nun für Kommunalverbandsmehl und Brot
vom 16 . August 1922 an :

I . Großhandelspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Versorgungsstellen für 100 KZ

bei Abgabe durch
Komm . -Verband Gemeinde

85 "^ Weizenmehl 1583 .— 1587 .—
85 °ö Roggenmehl 1511 .50 „ 1515 . 50
Krankenmehl 1766 .— „ 1770 . —
Brotmehlmischung 1572 .— „ 1576 .—

II . Kleinhandelspreis :
85 °/» Weizenmehl 17,50 für 1 KZ
85 °/o Roggenmehl 16 . 80 für 1 KZ
Krankenmehl 19 .50 für 1 KZ
Brotmehlmischung 17.40 für 1 KZ

! II . Brotpreis :
1 Hausbrot zu 1000 Z 14 .80 ^
1 „ „ 500 Z 7 .40 „

Wildbad , den l4 . August 1922.
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Aushebung kr MMesemgsprninie für
LeiWe ks ' ' .

Der Kommunalverband hat seither den Gemeinden ,
Bäckern und Kleinhändlern eine Rücklieferungsprämie für
seine Leihsäcke bezahlt, die letztmmals am 18. Februar 1922
— „Enztüler " Nr . 42 — bekannt gegeben wurde .

Nachdem der mit dem Sackgewicht verbundene Verlust
an Mehl in den Mehlpreis einkalkuliert worden ist , kommt
die Sackrücklieferungsprämie mit Wirkung vom 16. August
1922 an in Wegfall . Eine Ausnahme wird zugelassen für
die vor dem 16 . August 1922 ausgegebenen Säcke . Für
diese wird die Prämie noch bezahlt, sofern sie bis zum
22 . August 1922 an das Kommunalverbandslager zurück¬
gegeben sind . Für künftig kann die Mehlabgabe von der
rechtzeitigen Rücklieferung der Säcke abhängig gemacht
werden.

Wildbad , den 15. August 1922 .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad

Inseriert im „Lagblatt"

Am Mittwoch , abends 5
Uhr kommen auf dem Rathaus

cn itü
zum Verkauf.

Stadtpflege .

Verloren
am Sonntag
M« Mskeitlhen

Finder erhält gute Belohnung .
Abzugeben im Krankenheim .

Verloren
1 mausgraue , seidene

gestickt , auf dem Weg Rothen -
bach -Wildbad .

Geg . gute Belohnung ab¬
zugeben auf dem Bahnhof in ;
Wildbad .

Achtung !
Vom 16 . Aug . 1922 wird täglich

am Wendestein gesprengt .

Mm » « »,

Stockholz

SMMkisler.

Verkaufe
im Auftrag ein noch gut er¬
haltenes

Fahrrad.
Jakob Merz , Gärtner,

Pension Eldorado .

Tüchtiges, fleißiges

Mädchen
oder Stütze, das gut kochen
kann und alle Hausarbeit
mit versieht, wird bei hohem
Lohn auf

1. Seplenilm gesiilhi.
Frau Mrilmt Martin ans
Pforzheim, znr Zeit Mldbad
Villa Großmann.

Wer verkauft gegen
Barzahlung

Mösls »L. Neiite-
h« ,MlhMl. W,

8Wst etc.
Offerten unter N . E.

1522 an Rud . Masse,
Stuttgart .

lsiMeskiirllMtei'
Direktion: ktöng -lirauii .

vienstLZ , cten ) 5 . FuZust .
Leiste Ovvrn-Lrittliliriillg

Ld8Ldiea8Lde »a Lnnt Lrn8t
VlOklltz M Ützk lllltkmelt

tiomtscke Oper ln 4 Litton

Msahm-Vmili
T> »

Einladung !
Wir erlauben uns , die werte Einwohnerschaft

von Wildbad und Umgebung , die titl . Kurgäste,
sowie Freunde und Gönner unseres Sports zu
unseren! am Sonntag , den 20 . August 1922
stattfindenden

höfl . einzuladen . Es würde uns freuen , einen
schönen Besuch verzeichnen zu können.

Programm :
6 Uhr : Hauptfahren (einschl . Neulingsfahren, )

Start und Ziel beim „grünen Hof „
1 Uhr : Aufstellung zum Festzug u . Platzwertung

(am Bahnhof ) .
2 Uhr : Festkorso (mit Wertung ) König -Karlstr . ,

Trinkhalle , Theaterplatz , Kernerstr , Wil¬
helmstraße, Turnhalle .

3 Uhr : Preisreigen , Langsam - und Kunstfahren .
6 Uhr : Preisverteilung .

Abends : Tanz in der Turnhalle.
Etwaige uns zugedachte Ehrengaben oder sonstige

Zuwendungen bitten wir beim Vorstand Josef
Eitel König - Karlstr . 97 oder Schuhhaus Treiber
Ludw .-Seegerstr . abgebeu zu wollen.

Zer KsliMsW.

Grotzek Posten

eingetroffen per Stück Mr . 4.—.

SWe öpeise -MMen
per Pfd . Mk. 5 .20.

^ , Milkraill ilsw.
Romano Chreregati

« Merline Mke llü
wii-ci jelrl vviecker in silerbest -

ksdMsot ÜKIMLd öori , Mugkll j .

Mn-
Mläbsä

Heute Abend

Turnstunde
(Pyramiden

zur Gcnweranstaltung)
Zahlreiches Erscheinen, auch

der älteren Turner dringend
erwünscht.

Der Turnwart .

MMm -Meiil
öchMWO MM

Heute Dienstag abend
8Vs Uhr im Gasthaus ,Hirsch '

Vollzähliges Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder dringend er¬
wünscht. Der Vorstand .

Mr liekorii
Mudie - Limtelm

suck
eilir. steid - iivü llrusviMiiö
keruk - iM LrbgiterilleiiillllA
nock dillig-, gn sickere deute
uuck ZeZ . bequeme KbrokIuuL-
NoickilialtlLv Preisliste xrstlL Lexen

2. - Ulr. Pllckporto .
l^ , OHkillS
bloumünstsr i . Halst .

SciUeuübei-x 58 LUx-Iubksrx 58 ,

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkittel
Arbeitsmäntel
Windjacken
Feldgraue Hofen
Manchester -Hosen
Zwirnhosen und
Engl . Lederhosen

- ss-ri-rt MMsgM
An - L Verkaufsgeschäft
Karlsruhe , Kronenstr. 52.

M VlM -
IvMjMil .
fürHans und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus EurLH
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
( Arlodcn, Kndcüsch - Meßbrücke

.
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